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QUARTALSMAGAZIN AUS DEM ALLTAG UNSERES TRÄGERS
Hanna gGmbH Kita Trägerschaften                                                                                                                          38. Ausgabe/ Juni 2026

Liebe Leserinnen und Leser,

in der 38. Ausgabe blicken wir zurück auf 
ein spannendes Frühjahr. Erfreulich fach-
lich ging es zu. Das lang erwartete neue 
Berliner Bildungsprogramm wurde beim 
Kita-Kongress Anfang Juni vorgestellt. 
Soviel vorweg: wir fi nden es sehr gelun-
gen. Auf unserem Fachtag im September 
werden wir uns mit den Novellierungen 
beschäftigen. Apropos September: be-
kanntlich wird am 20. September in Berlin 
gewählt. Die Kita-Stimme.berlin hat zu die-
sem Anlass Interviews mit VertreterInnen 
des LEAK sowie der Fraktionen geführt 
– machen Sie sich ein Bild davon, wel-
che Schwerpunkte für die frühkindliche 
Bildung gesetzt werden. Es gab etliche qua-
litative Projekte in unseren Häusern – u.a. 
zum Schwerpunkt Demokratiebildung.  
Und wir freuen uns über das Engagement 

von Teams und Eltern, z.B. der Belle Kids 
Tombola und dem Teddybär-Krankenhaus. 
Unser pädagogischer Schwerpunkt Ernäh-
rungsbildung war großes Thema der letz-
ten Ausgabe – besten Dank an unsere 
Eltern für das Vertrauen in die Arbeit unse-
rer Küchen. Dann gibt es Neuigkeiten aus 
der Geschäftsführung: beim „Tag am Meer“ 
wurden viele gute Entscheidungen getrof-
fen. Lesen Sie davon in der Auszeit. In eige-
ner Sache der Redaktion bedanken wir uns 
für die Vielzahl an Einsendungen für die-
se Ausgabe. Das hat Spaß gemacht – gerne 
weiter so.   

Kommen Sie entspannt durch den Sommer!

Herzliche Grüße
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Kommentar

VIELFALT ALS BILDUNGSSCHATZ VERSTEHEN

Politik & Kosmos

„Wie geht es Kindern in Deutschland?“ Mit dieser 
Frage eröffnete Prof. Sebastian Kurtenbach von 
der FH Münster den Fachtag „Die kultur- und re-
ligionssensible Kita als Ort für mehr Bildungs-
gerechtigkeit“, veranstaltet von eventus Bildung 
gGmbH und dem Paritätischen Wohlfahrtsver-
band LV Berlin. Sein Befund: es könnte besser 
sein. Unsere Gesellschaft altert, rund 60 Prozent 
der Wahlberechtigten sind älter als 50 Jahre. Da 
geraten Interessen von Kindern schnell in den 
Hintergrund. Ein Beispiel: Kinderrechte sind bis 
heute nicht ausdrücklich im Grundgesetz ver-
ankert (!). Bildungs- und Entwicklungschancen 
hängen zudem stark von den Lebensbedingun-
gen ab, in denen Kinder aufwachsen. „Gib mir 
die Adresse eines Kindes und wir Bildungsfor-
scher können mit hoher Wahrscheinlichkeit 
vorhersagen, welchen Lebensweg es einschla-
gen wird“, so Kurtenbach. Entscheidend ist da-
her, Kinder besser zu fördern. Aber wie? Kind-
liche Entwicklungschancen sind geprägt von 
den Ressourcen der Familie, der Lebenswelt im 
Wohnumfeld, der Verfügbarkeit von Spiel- und 
Grünfl ächen, sozialen Begegnungsmöglichkei-
ten. Kitas nehmen da eine Schlüsselrolle ein: 
Sie verbinden Kinder, Familien und Sozialraum. 
Einen Sozialraum, der in Großstädten wie Ber-
lin multi- bzw. superdivers geprägt ist, so Kur-
tenbach. Mit Blick auf regionale und kulturelle 
Herkunft, Werte, religiöse Orientierung, vielfäl-
tig im besten Sinn. Diese Vielfalt als einen Bil-
dungsschatz zu verstehen, das war die These 
des Fachtags. In der Parallelveranstaltung, dem 

Kita-Forum des Senats, wurde das neue Berliner 
Bildungsprogramm (BBP) vorgestellt. In diesem 
steht zum Thema Vielfalt: „Die soziokulturelle 
Vielfalt Berlins stellt für Kinder ein breites Feld 
für Entdeckungen und die Erweiterung ihrer Er-
fahrungen dar (...). So entwickeln die Kinder ein 
Bewusstsein für ihr Selbstbild und lernen, die 
Einzigartigkeit anderer Menschen zu respektie-
ren und Unterschiede als Bereicherung anzuse-
hen.“ Und genauer: „der bewusste Umgang mit 
gesellschaftlicher Vielfalt soll Kindern dabei 
helfen, von anderen zu lernen. Unterschiedliche 
Sichtweisen zu erkunden, die eigene Meinung zu 
begründen. Wissen über verschiedene Kulturen, 
Lebensformen, Religionen und Sprachen aufzu-
bauen. Empathie und Konfl iktfähigkeit zu erler-
nen, Kompromisse zu schließen. Teilen, Helfen, 
Toleranz, Rücksichtnahme. Vorurteile refl ektie-
ren, kulturelle und individuelle Verschiedenheit 
achten.“ Das liest sich wie das Einmaleins für 
ein friedliches und tolerantes Miteinander. Da 
sind wir voll dabei. Aber wir kommen ins Grü-
beln: für uns ist selbstverständlich, situativ die 
Lebenswelten aller Kinder wahrnehmen zu kön-
nen – das beinhaltet auch, einen angemessenen 
Umgang mit religiösen Themen der Familien zu 
fi nden. Im Übrigen bleiben wir dabei: in unse-
ren Häusern haben wir ein überkonfessionelles 
Klima geschaffen, in dem Kinder aus Familien 
jeglicher Herkunft gleiche Behandlung und 
Wertschätzung erfahren. Die Lebensweltorien-
tierung steht dabei im Mittelpunkt.

Beim eventus Fachtag
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Kita-Stimme.berlin

„BILDUNG DARF NICHT ZUM SPIELBALL VON HAUSHALTSVERHANDLUNGEN WERDEN“

Sabrina Simmons und Nadine Matusch kämp-
fen an der Spitze des Landeselternausschusses 
(LEAK) für ein frühes Bildungsangebot, das so 
gut ist, dass Eltern ihre Kinder gern dort hin-
bringen. Im Interview mit Kita-Stimme.berlin 
sagen die Elternvertreterinnen, auf was es ih-
nen dabei ankommt. Ein Auszug: 
Kita-Stimme.berlin: _Bald wird wieder gewählt. 
Was würden Sie in den Wahlprogrammen gern 
zum Thema frühkindliche Bildung vorfinden? 
LEAK Wir wünschen uns, dass frühkindliche 
Bildung in den Wahlprogrammen endlich als ei-
genständiger Bildungsbereich ernst genommen 
wird – nicht nur als Betreuung und nicht nur 
als Kostenstelle. Wer gleiche Chancen, Sprach-
bildung, Kinderschutz, Teilhabe und Vereinbar-
keit will, muss auch die Strukturen dafür ver-
lässlich finanzieren. Bildung darf nicht zum 
Spielball von Haushaltsverhandlungen werden. 

Konkret brauchen wir bessere Personalschlüs-
sel, gerade auch bei Kindern über drei Jahren, 
eine echte Strategie zur Fachkräftesicherung 
und multiprofessionelle Teams. Pädagogische 
Fachkräfte brauchen Entlastung bei Planung, 
Dokumentation, Elternarbeit und Sozialarbeit, 
damit sie mehr Zeit für die Kinder haben.
Dazu gehören auch mehr Kita-Sozialarbeit, 
mehr Familienzentren und Angebote, die Fami-
lien früh und niedrigschwellig erreichen. Un-
terstützung darf nicht erst im letzten Jahr vor 
der Schule beginnen.Und wir brauchen gut aus-
gestattete Kitas, in denen nicht Eltern struktu-
relle Lücken ausgleichen müssen. Bildungsin-
vestitionen müssen sich daran orientieren, was 
Kinder für eine gute Entwicklung brauchen. 
Und natürlich müssen Kitas grundsätzlich bei-
tragsfrei bleiben.

Marianne Burkert-Eulitz, Sprecherin für Bildung und FamilieGrüne Fraktion Berlin
„Das Thema Kita-Sozialarbeit  muss sich in einem zukünftigen Koalitionsvertrag wiederfinden. Dann 
könnte die Diskussion endlich ernsthaft angegangen werden“

Alexander Freier-Winterwerb, Sprecher für Kinder, Jugend und Familie der SPD-Fraktion
„Wir müssen das Kita-Gutschein-Verfahren entbürokratisieren“

Regina Kittler, u.a. Mitglied im Ausschuss für Bildung, Jugend & Familie Linksfraktion
Kita-Räume, die jetzt frei werden, könnten im Sozialraum vorübergehend für andere Zwecke genutzt 
werden, beispielsweise für außerschulische, ergänzende Förderung und Betreuung, für kulturelle An-
gebote wie Musikschulen oder Jugendeinrichtungen.

Dieses und weitere Interviews mit den Bildungspolitischen Verantwortlichen der Fraktionen 
(siehe Statements unten) finden Sie auf www.kita-stimme.berlin bzw. nutzen den QR-Code.
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Schwerpunkt Demokratiebildung

Kinderkonferenz in der Kita am See

Stimmabgabe zum Speiseplan in der Kita Pinocchio
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Paule am Park

KINDERSTUBE DER DEMOKRATIE I 

Müssen Kinder mitbestimmen dürfen, welche 
Kleidung sie tragen?
Müssen Kinder mitbestimmen dürfen, welches 
Essen sie auf ihren Teller legen?
Müssen Kinder mitbestimmen dürfen, wie sie 
sich ausruhen möchten?
Müssen Kinder mitbestimmen dürfen, wer sie 
ins Bad begleitet?
Mit diesen und anderen Fragen beschäftigte 
sich das Team der Kita Paule am Park bei der 
Fortbildung mit Julius Seelig. Kinderrechte 
wurden erörtert und veranschaulicht und wie-
derholt in den Fokus unserer Arbeit gerückt. 
Am Ende des Seminars entstand eine Ver-
fassung, mit welcher sich alle pädagogischen 
Fachkräfte auf grundlegende Rechte der Kinder 
im Kitakontext einigten. Diese Verfassung wur-
de von einer Erzieherin des Hauses visualisiert. 
So wurde sichergestellt, dass sowohl alle Eltern, 
als auch alle Kinder ein Bild von dem bekamen, 
was in Zukunft im Alltag gelebt werden soll-
te. Die Illustrationen wurden in diversen Ge-

sprächskreisen in den Gruppen besprochen und 
wild diskutiert. Wir erleben nun Situationen, in 
denen zum Beispiel Kinder zum Erspüren der 
Außentemperatur auf die Terrasse gehen und 
sich dann entscheiden, ob sie eine Jacke anzie-
hen oder nicht. Die pädagogischen Fachkräfte 
begleiten die Kinder im Wahrnehmen ihrer Be-
dürfnisse und dürfen auch so manches Mal erst 
einmal tief einatmen und die Entscheidung der 
Kinder aushalten. So kann es schon mal vor-
kommen, dass der Pudding mit der Suppe ge-
meinsam auf einem Teller landet und wir aus-
halten, dass Geschmäcker eben verschieden 
sein dürfen und sich manches Mal ganz stark 
unterscheiden. Da in vielen Hanna Kitas in ver-
schiedenen Abstufungen Fortbildungen zum 
Thema „Kinderstube der Demokratie“ stattfan-
den, gab es im Mai einen gemeinsamen Eltern-
abend in unserer Kita mit Julius Seelig, welcher 
den Eltern noch einmal interessante Einblicke 
in die Herangehensweise an das Thema gab.

Unser Kindertags- Sommerfest steht vor der 
Tür. Die Vorfreude in der Kita Pinocchio wächst 
von Tag zu Tag. Ein besonderes Highlight dabei: 
Unsere Kinder dürfen selbst mitbestimmen, 
was an diesem besonderen Tag zum Mittages-
sen auf den Tisch kommt! In allen Gruppen wur-
de bereits fleißig abgestimmt – natürlich auch 
in unserem U3-Bereich. Die kleinen Waschbä-
ren haben dafür eine kreative und kindgerechte 

Methode genutzt: Mit Bildern der verschiede-
nen Gerichte und bunten Murmeln konnten sie 
ihre Stimme abgeben und auf diese Weise ihre 
Lieblingsspeise wählen. So erleben die Kinder 
spielerisch, dass ihre Meinung zählt und sie ak-
tiv an Entscheidungen teilhaben können. Wir 
freuen uns gemeinsam auf ein fröhliches Fest 
voller Spaß, Begegnungen und leckerem Essen! 

Pinocchio

KINDERSTUBE DER DEMOKRATIE II 

Illustrationen von Stefanie Nagel
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Teams & Disziplinen

Ende April fand ein einzigartiger Themen-
Elternabend bei den Helmistrolchen statt. Ein 
Nachmittag unter dem Titel „Sprachzauber 
– kindliche Ausdrucksweisen verstehen ler-
nen und fördern“ stand ganz unter dem 
Zeichen Sprache und Sprachförderung. Denn 
Sprache ist essenziell. Sie ist der Schlüssel zur 
Persönlichkeitsentwicklung, zur Bildung und 
zur sozialen Teilhabe. Durch Sprache werden 
Personen und Objekte erst verständlich. Sie ist 
ein Werkzeug um Beziehungen aufzubauen, 
Kompromisse auszuhandeln, sie ist Ausdruck von 
Gedanken und Gefühlen und erleichtert dem Kind 
seine Umwelt zu begreifen. Durch sprachliche 
Ausdrucksmöglichkeiten gewinnen Kinder zu-
dem an Selbstvertrauen und Selbstwirksamkeit. 
Die Förderung des Spracherwerbs ist somit von 
unschätzbarem Wert.
Eine Besonderheit dieses gemeinsamen Nach-
mittages lag darin, dass Eltern nach einem kleinen 
Input zum Thema Sprachförderung verschiedene 
Stationen zur Förderung der Mundmotorik selbst 
ausprobieren konnten. Denn Sprachförderung 
beginnt im Mund selbst. Hier werden verschiede-
ne Laute durch das Zusammenspiel von Lippen, 
Zunge, Kehlkopf (Sitz der Stimmbänder) und 
Atmung (bringt Stimmbänder zum Schwingen) 
artikuliert. Je nach Zungenlage und Mundöffnung 
werden verschiedene Laute produziert, die sich 
dann zu Worten zusammenfügen. Eine star-
ke Mundmotorik ist nötig, um die Muskulatur 
für Sprache zu öffnen und die Fähigkeit zu er-
werben, Laute korrekt aussprechen zu können. 
In verschiedenen Stationen konnten die Eltern 
dies ausprobieren und vielleicht auch ein 
paar Spiel- und Förderideen mit nach Hause 
nehmen. Sie stellten sich beispielsweise der 

Herausforderung, in einem Puste-Parcours eine 
kleine Kugel nur mit ihrer Atmung über verschie-
dene Hindernisse zu bewegen, sie malten Haare 
an Gesichter auf einem Blatt Papier, indem sie 
Farbe durch einen Strohhalm bliesen, spielten ein 
Puste-Ansaugspiel mit Hilfe eines Ohrentrichters 
oder tranken Apfelmus durch einen Strohhalm 
und pusteten Seifenblasen. Durch diese Übungen 
förderten sie spielerisch die orale Wahrnehmung 
sowie die Stärkung der Lippen-, Zungen- und 
Wangenmuskulatur, die Koordination der 
Atmung und die Konzentrationsfähigkeit.
Die Arten, wie Kinder sich ausdrücken, kön-
nen vielseitig sein, manchmal kann es 
schwierig sein, Kinder zu verstehen. Eine un-
verständliche Ausdrucksweise, weil die Arti-
kulationsmechanismen noch nicht ausgebildet 
sind, können dafür verantwortlich sein oder aber 
weil hinter ihrem sprachlichen Ausdruck unter-
schwellig Bedürfnisse mitschwingen, die von 
uns Erwachsenen manchmal unbewusst überse-
hen oder falsch interpretiert werden. 
Im zweiten Teil unseres Themenelternabends 
befassten wir uns mit dem Thema, wie wir un-
sere Kinder besser verstehen können und wie 
wir selbst für eine gelungene Eltern-Kind-
Kommunikation klar und bedürfnisorientiert 
sprechen können. Hierfür machten wir es uns 
dankbar gemütlich mit einer leckeren Tüte 
selbstgemachten Popcorns und schauten den 
Film „Liebe, Wut und Milchzähne“ von Domenik 
Schuster. Aufgrund des großen Erfolges und 
der vielen positiven Rückmeldungen wird der 
Film im Rahmen eines Familienkinos am 03. 
September 2026 bei uns in der Kita Helmistrolche 
erneut gezeigt.
Franziska Bellmann

Helmistrolche

SPRACHZAUBER: FAMILIENKINO UND WORTWERKSTATT

Eisessen zum Kindertag der Villa Lobo
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Medienbüro

WAS KANN DIE KI NICHT ALLES?

Im pädagogischen Alltag ist es mittlerweile 
möglich, mithilfe von künstlicher Intelligenz 
Arbeitsschritte zu erleichtern. Strukturieren 
von Texten, zum Beispiel für Dokumentationen 
oder Lerngeschichten, das Zusammenfassen 
von Vorschlägen für pädagogische Angebote, 
Gliederungen von Protokollen und vieles mehr. 
Was die KI aber nicht kann, ist die individuelle 
Einschätzung von Entwicklungsschritten, empa-
thisches Handeln, zwischen den Zeilen lesen und 
den Tonfall von Gesprochenem wahrnehmen. 
Der Ansatz, KI in der Pädagogik behutsam ein-
zusetzen, sollte immer der sein, sie als Assistenz 
zu verstehen, die es zu überprüfen und an das 
persönliche Ergebnis anzupassen gilt. Wenn es 
mittlerweile schon Länder gibt, die mithilfe von 
Kamera-Auswertungen der KI die Beurteilung 
von Entwicklungsständen überlassen, ist es Zeit, 
klare Vorgaben für den Einsatz im frühkindlichen 
Bereich festzulegen, damit wir uns nicht den von 
Tech-Milliardären veranlassten Algorithmen 

unterwerfen, sondern diese zu unserem eigenen 
Nutzen einsetzen. Künstliche Intelligenz ist dazu 
angelegt, für den Anwender gefällige Ergebnisse 
zu liefern, die fachliche Einschätzung kann sie 
nicht übernehmen, sondern nur verfeinern, was 
ihr vorgegeben wird. Es kann auch durchaus ein 
interessantes Experiment sein, gemeinsam mit 
Kindern die KI zum Geschichten-Schreiben ein-
zusetzen, die Ideen sollten aber ohne die künst-
liche Hilfe entstehen, die Fantasie der Kinder 
kann Chat GPT nicht ersetzen! Jede Eingabe 
verbraucht allerdings immense Ressourcen, 
eine ChatGPT-Abfrage etwa 0,34 Wattstunden 
Energie und 0,322 ml Wasser. Daher sollte jeder 
Prompt mit Bedacht und der Frage, ob es an die-
ser Stelle wirklich sinnvoll ist, abgesetzt werden.  
Lernroboter als Spielzeug, um Kindern komple-
xe Denkvorgänge zugänglich zu machen, sind in 
dieser Hinsicht sehr viel ressourcenschonender. 
Alexander Bulgrin

Einen interessanten Austausch bot die Veranstaltung beim Präventionszentrum für Verhaltenssüchte, 
die Expert:innenrunde zum Thema „Mediennutzung in Familien“. Die teilnehmenden Personen 
kamen aus dem frühkindlichen Bildungsbereich, der Grundschule und der Jugendhilfe, denn 
Verhaltenssüchte sind ein Querschnittsthema. Auch der Senat war vertreten. Nicht nur der 
Überkonsum von Bildschirmmedien durch die Kinder, sondern auch die sogenannte Technoferenz, 
die Unterbrechung sozialer Interaktion durch digitale Technik auch bei und mit den Eltern, kann 
soziale Störungen fördern. Diese Problematik und Unterstützung an die Betroffenen heranzutra-
gen, im besten Falle präventiv, wurde strategisch ausgelotet. Wieder einmal wurde deutlich, wie 
sehr uns Netzwerke dabei helfen, Möglichkeiten zu entwickeln, Medienkompetenz zu 
stärken, Risiken zu erkennen und Wege zu fi nden. Ein Anfang kann sein, diese 5 Tipps 
für neue Gewohnheiten zu probieren: schaffe handyfreie Zeiten, nimm dein Handy 
nicht mit ins Bett, behalte deine Handyzeiten im Blick, setze dir Limits, miste deine 
Benachrichtigungen aus! 

Medienbüro

BILDSCHIRMPAUSE
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Aus unseren Häusern

Zum ersten Mal organisierte der Förderverein 
BelleKids e.V. eine Tombola auf dem Sommer-
fest der Kita Pinocchio – sie war direkt ein vol-
ler Erfolg. Dank der großzügigen Unterstützung 
vieler Familien sowie zahlreicher Sponsoren 
aus dem Kiez wurden 450 Euro für den Förder-
verein eingenommen. Dabei ging niemand leer 
aus: Jedes Los war ein Gewinn. Die Freude bei 
Kindern, Eltern und pädagogischen Fachkräf-
ten war entsprechend groß. Einige Gewinne 
kamen den Gruppen zugute, andere sorgten für 
persönliche Freude – vom Restaurantgutschein 
über einen Resilienz-Workshop bis hin zum 
professionell  en Fotoshooting. Ein besonderer 
Dank gilt auch der Kitaleitung und dem gesam-

ten Kitateam, die einige kreative Kita-Gewinne 
ermöglicht haben. So darf Luka an einem Vor-
mittag in der Kita-Küche mitkochen und Rio ei-
nen Tag in der Gruppe seiner Wahl verbringen. 
Besonders gefreut hat uns, dass sich viele El-
tern mit Sachspenden eingebracht haben. Eini-
ge von ihnen haben Produkte oder Gutscheine 
aus ihren eigenen Unternehmen zur Verfügung 
gestellt und damit die Tombola auf ganz beson-
dere Weise unterstützt. Der Förderverein Belle-
Kids e.V. bedankt sich herzlich bei allen Eltern 
und den Sponsoren für ihre großzügige Unter-
stützung sowie bei allen Loskäufer:innen. Mit 
den Einnahmen werden Projekte und Anschaf-
fungen für die Kinder unserer Kita unterstützt.

Pinocchio

TOMBOLA BELLE KIDS 

Helmistrolche

TEDDYBÄRKRANKENHAUS

Im April verwandelte sich unser Sportcafé in 
ein Teddybärkrankenhaus. Aus Eigeninitiative 
hatten sich drei Mütter, die im medizinischen 
Bereich tätig sind, zusammengefunden und 
organisierten einen unglaublich schönen Vor-
mittag für die Kinder der roten Helmistrolche 
(Nestbereich). Hintergrund war, dass die Päda-
gog:innen beobachteten, dass das Umsorgen 
der Puppen und Kuscheltiere einen großen Teil 
des täglichen Spiels in der Kindergruppe ein-
nimmt. Es handelt sich dabei um selbstgewähl-
te besondere kleine Helfer, die bei täglichen 
Herausforderungen im Kitaaltag zusätzlich 

Trost spenden können und Kinder in allen Si-
tuationen begleiten. Ein weiteres Ziel der me-
dizinischen Fachkräfte war es zudem, Ängste 
vor Arztuntersuchungen und vor allem auch 
die Angst vor Spritzen abzubauen und mittels 
einer spielerischen Herangehensweise Neu-
gierde zu wecken. Heute standen die kleinen 
Trostspender der Kinder im Mittelpunkt. Je-
des Kind konnte sein Lieblingskuscheltier oder 
seine Puppe von zu Hause mitbringen, in die 
Rolle eines Arztes oder einer Ärztin schlüpfen 
und die Krankheiten und Wunden versorgen. Es 
wurden sogar Arztkittel und OP-Kleidung mit-
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Im Garten der Villa Lobo fand nicht nur das Sommerfest statt, unser Gartenexperte Heiko konnte 
den Kindern auch viele Pfl anzen und Lebewesen zeigen, die gepfl egt werden, faszinieren oder 
einfach nur in Ruhe gelassen werden sollen. Die neue „Kräuterschnecke” verspricht obendrein 
kulinarische Freuden.

Villa Lobo

SOMMERIMPRESSIONEN

gebracht und wer wollte, durfte sich verkleiden. 
Im Anschluss gab es mehrere Stationen: einen 
Tisch für die Arztuntersuchung,  die Anamnese, 
eine Röntgenabteilung, wo kleine Röntgenbil-
der gezeigt wurden und bei der die Kinder u.a. 
viel über das Aussehen eines Skelettes lernten 
und einen Ort, wo die Kuscheltiere und Puppen 
Pfl aster und Verbände erhalten konnten, sowie 
eine kleine Impfstation. Die Kinder konnten 
sich ganz spielerisch mittels Arztkoffer mit al-

len Materialien vertraut machen und erforsch-
ten ganz interessiert alle Bereiche. Es wurden 
nach Herzenslust Spritzen, Pfl aster und Ver-
bände verteilt und viele Patienten ganz genau 
abgehorcht. Sogar ein kleiner Defi brillator war 
zum Ausprobieren vor Ort. Es wurde wirklich 
an alles gedacht und wir sind den engagierten 
Mamas sehr dankbar, dass sie das für uns er-
möglicht haben. Es ist toll, so engagierte Eltern 
zu haben. Franziska Bellmann

Eisstation mit Stempelkarte beim Sommerfest 

Schwammspinner (ungefährlich) und Rosenkäfer
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Aus unseren Häusern

Kita am See

 TIMMY IN DER HUMMELGRUPPE
Die Geschichte des gestrandeten Wals Timmy 
hat die Kinder der Hummelgruppe sehr bewegt. 
Aus ihren Fragen und ihrem großen Interesse 
entwickelte sich im Sinne des Situationsansat-
zes ein Walprojekt. Gemeinsam erforschten die 
Kinder die Lebensweise von Walen, lernten ver-
schiedene Walarten kennen und sprachen auch 
über die traurige Nachricht von Timmys Tod. 
Der Wunsch der Kinder, einen eigenen Wal zu 

gestalten, wurde schließlich zu einem besonde-
ren Gemeinschaftsprojekt. Mit viel Kreativität, 
Ausdauer und Teamarbeit entstand unser gro-
ßer „Timmy“, der nun einen festen Platz in der 
Hummelgruppe gefunden hat.
Ein herzliches Dankeschön an unseren Haus-
meister Marco, der uns beim Aufhängen unse-
res Wals unterstützt hat. 
Hummelgruppe – Kita am See

Villa Lobo

KINDERTAG, SOMMERFEST, SPIELHÜGEL

Am 1. Juni haben wir den Kindertag ganz besonders gefeiert: Die Kita Villa Lobo hat ihre Türen 
für einen Moment geschlossen, um gemeinsam mit allen Kindern und dem gesamten Team ein 
Eis essen zu gehen. Dieses schöne Erlebnis ist inzwischen zu einer liebgewonnenen Tradition ge-
worden und findet bereits seit drei Jahren statt. Die Freude der Kinder war natürlich riesengroß!
Ein herzliches Dankeschön geht dabei auch ans Mocca Fou - Hausgemachtes Eis & Köstlicher 
Kaffee in Niederschönhausen. Mit ihrem leckeren, hausgemachten Eis und der stets freundlichen 
Atmosphäre ist diese Eisdiele für uns jedes Jahr ein besonderes Ziel und ein echter Tipp im Kiez.
Auch unser diesjähriges Sommerfest war ein voller Erfolg. Mit viel Engagement und Kreativität 
haben die Familien dazu beigetragen, die Wünsche der Kinder bei den verschiedenen Aktionen 
Wirklichkeit werden zu lassen.Das Ergebnis: viele strahlende Kinderaugen, fröhliches Lachen und 
eine rundum tolle Stimmung. Dafür möchten wir uns herzlich bei allen Familien bedanken, die 
zum Gelingen dieses schönen Festes beigetragen haben.
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FIRMENLAUF: 39 sportive Läuferinnen, 
Spaziergeher und Skater aus dem Hanna-
Team waren  bei der diesjährigen 
Veranstaltung dabei.

TANZSCHEUNE UND SOMMERKÜCHE: die 
Winterbaustelle ist beendet. Beim Teamtag 
von Träger, Kita-Leitungen und GM-Team 
haben wir uns und die Fertigstellung gefeiert.

Der neue Spielhügel in der Villa Lobo Der diesjährige Hanna-Cup ging an die Helmistrolche

Baustelleninspektion
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Persönlich

UND TSCHÜSS

Und Tschüss? Wir haben’s uns nie leicht ge-
macht, die letzte Abschiedsparty für Vilma, 
manche ungewollte Abschiede, wie von Renate 
– und ich könnte jetzt eine lange Liste aufma-
chen von Mitarbeitern, die uns nach 15-20 Jah-
ren verlassen haben. Scheiden tut immer ein 
bisschen weh, aber zu spüren, es läuft bei mir 
nicht mehr so fl ott wie früher, macht mich auch 
nicht fröhlich. Besonders dann, wenn die Firma 
in gewohnt frischer Art und Weise voranschrei-
tet. Meine Firma, meine Hanna-gGmbH. 
Soll ich mal was verraten? Es tut überhaupt 
nicht weh und ich sage auch nicht tschüss. 
Ich verabschiede mich von dem Posten als 
Geschäftsführer, weil Tanja und Manuel alles 
hervorragend im Griff haben. Inzwischen gibt 
es unsere Betriebsleitung Franziska, unsere 
Personalleitung Christina, und Iris für unser 
Gebäudemanagement. Selbstverständlich darf 
die geheime Kraft der Buchhalterinnen Bar-
bara und Monic nicht vergessen werden, denn 
ohne funktionierende Buchhaltung ist eine Fir-
ma nicht Nichts, aber nicht mehr viel. Das Lei-
tungsteam ist schwungvoll dabei, jedes Team 
nutzt kreativ die Eigenständigkeit, die wir als 
Träger anbieten. Was könnte besser sein? Mich 
braucht’s dabei nicht zwingend. Diese Erkennt-
nis erfüllt mich mit großer Zufriedenheit! 
Ich will die Idee, für Kinder beste Möglichkei-
ten zu schaffen, die Hanna nicht mehr haben 
konnte, weiterhin verfolgen. Dafür ist die Zeit 
immer reif, gerade auch jetzt, wo ziemlich viele 

Menschen sich traumatisch in der Krise wäh-
nen. Es gibt keine Kinder mehr, Kitas müssen 
schließen, Deutschland wächst nicht, die Wirt-
schaft geht den Bach runter, wir werden von der 
künstlichen Intelligenz erschlagen. Mal sehen, 
mal genauer hinsehen, Krisen sind ein norma-
ler Teil im Leben des Einzelnen und auch von 
Staaten. 
In unserem Arbeitsbereich hat sich in der Zeit 
mit BBP 2004, 2014, jetzt etwas verzögert 2026 
und QVTag, RVTag und allen möglichen Maß-
nahmen die Situation deutlich verbessert. 
Natürlich hat die große Politik noch immer 
nicht verstanden, wie bedeutend Kinderbildung 
und -erziehung sind, aber genau dafür bringen 
wir als Kitaträger stetig gute Beispiele. Steter 
Tropfen höhlt den Stein! Der Ruf nach mehr 
Geld, mehr Pädagog:innen, mehr Bildung ist 
vergeblich, weil mehr nicht gegeben wird. Kita-
bildung wird immer noch nicht als Teil des ge-
samten Wirtschaftssystem gewertet.
Es gibt genügend gute Konzepte und Projekte, 
die entwickelt werden können. Lass uns etwas 
daraus machen, was wir vorfi nden, nicht darü-
ber klagen, was nicht vorhanden ist. 
Ich glaube, das ist auch was für mich, ich blei-
be an Bord, wir stechen in See, ich hab jetzt die 
Außenkabine, fantastischer Blick. Tschüss, bis 
gleich ….
Hartmut Horst

Tag am Meer: Pause beim Strategietreffen der geschäftsführenden Gesellschafter, 
mit vielen und richtig guten Ergebnissen.


